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1. Aufgabenstellung und Vo rgehensweise 

1.1 Planungsanlasse und Aufgabe   
Der Demografische Wandel macht auch vor den Gemeinden Neukirchen und 

Aventoft nicht halt. So ist bspw. zu klären wie die vorhandene Infrastruktur 

der zunehmend älter werdenden Bevölkerung zugänglich gemacht werden 

kann. Ebenso stellt die nachhaltige Gewährleistung der sozialen Einrichtun- 

gen für junge Familien und der Infrastrukturen der Daseinsvorsorge eine 

große Herausforderung für die Gemeinden dar. 

Eine zentrale Rolle spielt hierbei die Bereitstellung von ausreichend bezahl- 

barem Wohnraum, auch für junge Familien. Durch Zweit- und Ferienwoh- 

nungen werden Nutzergruppen am Wohnungsmarkt verdrängt und die so - 

zialen Netze zunehmend geschwächt. Dieser Entwicklung gilt es entgegen- 

zuwirken. Der Ausweisung von neuen Bauflächen ist vor dem Hintergrund 

der Flächensparziele des Landes und des Bundes, der Erfordernisse der 

Landwirtschaft aber auch teilweise schwieriger Bodenbeschaffenheiten zu 

beurteilen. Die räumliche Nähe zur Insel Sylt und zu Niebüll sowie verbes- 

serte infrastrukturelle Rahmenbedingungen in den Kommunen (u.a. ÖPNV- 

Anbindung  nach Klanxbüll und Breitbandanbindung)  sorgen zunehmend für 

Überschwappeffekte der Wohnraumnachfrage. 

Entwicklungschancen bspw. für den sanften Tourismus, die Naherholung 

und das Ortsbild ergeben sich für beide Kommunen durch ein neues Rollen- 

verständnis der Stiftung Seebüll Ada und Emil Nolde (nachfolgend Nolde 

Stiftung). Diese gilt es zu identifizieren und Hand in Hand mit der Nolde 

Stiftung weiterzuentwickeln. 

Für diese und andere Fragen suchen die Gemeinden mit Hilfe eines inter- 

kommunalen Ortsentwicklungskonzeptes themenübergreifende und nach- 

haltige Zukunftsaussagen. Dabei spielt nicht nur die strategische und profil - 

bildende Ebene des Konzeptes eine zentrale Rolle, sondern auch die Umset- 

zungsebene. Hierbei sind sowohl geeignete Förderkulissen wie LEADER oder 

die Dorferneuerung einzubeziehen als auch durch geeignete Beteiligungs- 

verfahren privates Engagement zu befördern. 

1.2 Vorgehensweise und Beteiligungsprozess  
Die Bearbeitung des Ortsentwicklungskonzeptes erfolgte innerhalb von rund 

zehn Monaten. Die Bearbeitung lässt sich in die drei Bearbeitungsphasen 

ein- teilen: Bestandsaufnahme und Standortanalyse, Entwicklungsperspekti-

ven sowie Maßnahmenplanung. Die Beteiligung der Bevölkerung ist ein 

zentraler Bestandteil der Bearbeitung und wird während des Prozesses lau-

fend durch- geführt. Der Prozess wird zur Legitimation von Zwischenergeb-

nissen von einer Lenkungsgruppe begleitet. Die Mitglieder der Lenkungs-

gruppe setzen sich aus der Bürgermeisterin bzw. dem Bürgermeister der Ge-

meinden, Mitgliedern der Gemeindevertretu ngen, des Amtes Südtondern 

sowie einem Vertreter der Nolde Stiftung zusammen.  

 

Abbildung 1: Ablaufschema des Beteiligungsprozesses (CIMA 2020) 
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Aufgrund der COVID-19 Pandemie musste der Beteiligungsprozesses ange-

passt werden, sodass der geplante Abschluss des OEKs im Mai 2020 auf Juni 

2020 verschoben werden musste. Inhaltliche Anpassungen waren aufgrund 

der fortgeschrittenen Bearbeitungsprozesses nicht notwendig.  

Phase 1: Bestandsaufnahme + Standortanalyse 

Während der Analysephase werden die Voraussetzungen und Strukturen in 

den Gemeinden untersucht. Dabei geht es darum die Ist-Situation zu erfas-

sen und ein Stärken-Schwächen-Profil zu unterschiedlichen Themenfeldern 

zu erarbeiten. Die Analyse erfolgt mittels einer Auswertung der vorhandenen 

Sekundärdaten, der bereits aufgestellten Planungen und Konzepte sowie 

vertiefender demografischer Analysen und durch Erhebungen vor Ort.  Einen 

zentralen Baustein der Analyse vor Ort stellen die öffentliche Ortsspazier-

gang mit anschließendem Workshop dar.  

In Neukirchen wurde dieser am 28. September 2019 und in Aventoft am 14. 

September 2019 durchgeführt. Gemeinsam mit den Bürgerinnen und Bür-

gern wurden bei den Veranstaltungen Stärken, Schwächen, Potenziale sowie 

Wünsche, Ideen und Anregungen für die zukünftige Entwicklung der Ge-

meinden gesammelt und direkt vor Ort angesprochen . In Neukirchen konn-

ten rund 60, in Aventoft rund 30 Bürgerinnen  und Bürger bei den Veranstal-

tungen begrüßt werden.  Beworben wurden die Veranstaltungen mittels Ein-

ladungsflyer, die an die Haushalte verteilt wurden, über Aushänge in den 

Schaukästen und einer Pressemitteilung in den Gemeindezeitungen. Zusätz-

lich wurden einige ausgewählte Multiplikatoren gezielt angesprochen. In der 

Einladung zum Ortsrundgang wurde gezielt auf die Kontaktmöglichkeit  mit 

der cima via E-Mail, Telefon und Post hingewiesen. 

 

 

Abbildung 2: Impressionen vom Ortsspaziergang in Neukirchen (CIMA 2019) 
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Abbildung 3: Impressionen vom Ortsspaziergang in Aventoft (CIMA 2019) 

 

 

Abbildung 4: Flyer zum Ortsspaziergang in Aventoft (CIMA 2019) 

Phase 2: Entwicklungsperspektiven  

Auf der Grundlage der Analyseergebnisse wurden in der 2. Phase die Ent-

wicklungsperspektiven für die beiden Gemeinden erarbeitet. Hierzu wurden 

Leitziele zu den zentralen Handlungsfeldern formuliert und mit Projektideen 

bzw. Maßnahmen unterlegt.  

Phase 3: Maßnahmenplanung 

In der letzten Bearbeitungsphase wurden die Leit- und Sollziele sowie Pro-

jektideen in einen Maßnahmenkatalog gegossen. In dem Maßnahmenkata-

log wurden einzelne Maßnahmen weiter konkretisiert, indem unter anderem 

Zielgrößen formuliert,  zentrale Akteure genannt und ein Monitoringkonzept 

hinterlegt  wurde. Neben den einzelnen Maßnahmen wurden zudem Schlüs-

selprojekte identifiziert und im Detail ausgearbeitet. Schlüsselprojekte sind 

Maßnahmen, deren Umsetzung für die Realisierung der 
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Entwicklungsperspektiven der Gemeinden entscheidend sind. In den Ar-

beitskreisen Schlüsselprojekt wurden die Inhalte der einzelnen Schlüsselpro-

jekte mit zentralen Akteuren konkretisiert und finalisiert.  

Dokumentation und Umsetzung  

Am 27. Juni 2020 wurden der Endbericht der Bewohnerschaft der Gemein-

den vorgestellt. Im Fokus standen hierbei das Handlungsprogramm und die 

Schlüsselprojekte. Im Rahmen der Abschlussveranstaltung konnten die Teil-

nehmenden letzte Anregungen und Ideen einbringen, die im Nachgang der 

Veranstaltung in den vorliegenden Endbericht eingearbeitet wurden. Im Vo-

raus wurden der Endbericht auf die beiden Gemeindehomepage hochgela-

den, sodass Interessierte sich den Bericht im Vorfeld herunterladen und 

durcharbeiten konnten. In den Flyern zu den beiden Veranstaltungen wur-

den sowohl auf die Verhaltens- und Hygieneregeln aufgrund der COVID-19 

Pandemie verwiesen als auch auf die Möglichkeit den Endbericht zu erhal-

ten. Zudem wurde die Teilnehmendenzahl auf 50 Personen reduziert und 

eine Anmeldung zur Veranstaltung war Voraussetzung für die Teilnahme an 

der Veranstaltung. Die Bewerbung der Veranstaltung erfolgte zudem noch 

über Aushänge in den Schaukästen der Gemeinde.  

Die Veranstaltungen wurden jeweils im Landgasthof Fegetasch (Osterdeich 

67, Neukirchen) durchgeführt. In dem Zeitraum von 10:00 Uhr bis 12:00 Uhr 

wurden zunächst die Inhalte der Gemeinde Aventoft vorgestellt und disku-

tiert. Hierzu fanden sich 8 Personen ein. Die Inhalte der Gemeinde Neukir-

chen standen im Zeitraum von 14:30 Uhr bis 16:45 Uhr im Fokus. Dem Aufruf 

zur Veranstaltung folgten 29 Teilnehmende.  

Mit der Durchführung der Veranstaltungen ist das OEK durch die Bewohner-

schaft der Gemeinden legitimiert und abgeschlossen.  

 

 

 

 

Abbildung 5: Einladungsflyer zur Abschlussveranstaltung (CIMA 2020) 
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2. Planungsgrundlage und Rahmenbedingunge n 
Landesentwicklungsplan (LEP) 

Im Landesentwicklungsplan (LEP) sind die Entwicklungsziele für das Land 

Schleswig-Holstein festgesetzt. Diese beinhalten unter anderem allgemein-

gültige Ziele und Grundsätze in den Bereichen Küstenschutz -und Küstenzo-

nenentwicklung, ländliche Räume und Stadt-Umlandbereiche und Landes-

entwicklungsachsen. Aktuell wird der Landesentwicklungsplan aus dem Jahr 

2010 fortgeschrieben. Eine erste Entwurfsfassung der Fortschreibung liegt 

bereits vor.  

In diesem Entwurf behält die Gemeinde Neukirchen die Funktion eines länd - 

lichen Zentralortes . Die Aufgabe der ländlichen Zentralorte ist es für die 

Bevölkerung ihres Verflechtungsbereiches die Versorgung mit Gütern und 

Dienstleistungen sicher zu stellen. In dieser Funktion sind sie zu sichern und 

bedarfsgereicht weiter zu entwickeln und übernehmen wichtige Versor- 

gungsfunktionen für den Wohnungsbau. Art und Umfang hängen vom Be- 

darf und von den örtlichen Voraussetzungen ab, d.h. von Funktion, Größe, 

Infrastrukturausstattung, Lage, verkehrlicher Anbindung und der Siedlungs- 

struktur. Bei der Entwicklung sind die Erfordernisse des Naturhaushalts, der 

vorhandenen Wohnungsbestände und der demografischen, städtebaulichen 

und überörtlichen Gegebenheiten zu berücksichtigen. 

Sowohl das Gemeindegebiet Neukirchens als auch Aventofts ist als Vorbe-

haltsraum für Natur und Umwelt  definiert. Dieser dient der Entwicklung 

und Erhaltung ökologisch bedeutsamer Lebensräume und zur Sicherung der 

Funktionsfähigkeit des Naturhaushaltes. Erhebliche Eingriffe sind hier nur 

dann hinnehmbar, wenn sie im überwiegenden öffentlichen Interesse erfor-

derlich sind und angemessen ausgeglichen werden.  

Zudem sind beide Gemeinden als Entwicklungsraum für Tourismus und 

Erholung eingeplant. Hierdurch soll bei der touristischen Nutzung des Ge-

meindegebiets vorrangig auf den vorhandenen (mittelständischen) Struktu-

ren aufgebaut werden. Unter Berücksichtigung der landschaftlichen 

Funktionen soll daher maßgeblich ein Ausbau von Einrichtungen von land-

schaftsgebundene Naherholung erfolgen, sprich ein eher sanfter Tourismus. 

Durch interkommunale abgestimmte Entwicklungskonzepte sollen zudem 

die touristische Infrastrukturplanung sowie die Anbindung und Erschließung 

der Gebiete mit öffentlichen Verkehrsmitteln angest rebt werden.  

 

Abbildung 6: Auszug aus dem Landesentwicklungsplan (QUELLE: M INISTERIUM FÜR 

INNERES, LÄNDLICHE RÄUME UND INTEGRATION DES LANDES SCHLESWIG-HOLSTEIN 2018) 

Regionalplan Planungsraum V (2000) 

Auch im Regionalplan ist Neukirchen als ländlicher Zentralort definiert , wel-

cher weiter ausgebaut werden soll. Der Nahbereich Neukirchens umfasst 

hierbei die sechs Gemeinden des ehemaligen Amtes Wiedingharde. Die Auf-

gabe der Gemeinde besteht darin die Grundversorgungsaufgaben hinsicht-

lich der Lebens- und Wirtschaftsbedingungen unter anderem durch die Stär-

kung des Zentralortes als Versorgungs- und Entwicklungsschwerpunktes des 

Nahbereiches zu gewährleisten, bspw. durch Maßnahmen der integrierten 

Dorfentwicklung und durch die Verbesserung der Verkehrsinfrastruktur.  
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Abbildung 7: Abbildung 8: Auszug aus dem Regionalplan V (QUELLE: MINISTE-

RIUM FÜR LÄNDLICHE RÄUME, LANDESPLANUNG, LANDWIRTSCHAFT UND TOURISMUS DES LANDES 

SCHLESWIG-HOLSTEIN 2000) 

Als besondere Erfordernisse sind für den Nahbereich Neukirchen bereits im 

Regionalplan die langfristigen Einflüsse der Siedlungsentwicklung auf der 

Insel Sylt und dem direkt angrenzenden Festland festgehalten. Die zuneh-

mende Baulandknappheit und -verteuerung für den einheimischen aber 

auch touristisch beeinflussten Wohnungsbau auf Sylt werden laut dem Re-

gionalplan die Pendlerverflechtungen zwischen den angrenzenden Nahbe-

reichen und der Insel verstärken. Die hierdurch langfristig erhöhte Bauland-

nachfrage wird sich daher vor allem auf die ländlichen Zentralenorte Niebüll, 

Klanxbüll und Neukirchen auswirken. Niebüll und Neukirchen nehmen daher 

für die Versorgung der Insel Sylt wichtige Funktionen ein.  

Die Gemeinde Aventoft hingegen nimmt als Grenzort eine besondere Rolle 

aufgrund der vorhandenen Versorgungsinfrastrukturen ein, die jedoch die 

Versorgungsfunktion der umliegenden ländlichen Zentralorte nicht gefähr-

den darf. 

Eine weitere besondere Rolle wird zudem dem Nolde-Museum zugeschrie-

ben, welches als verbindendes Element die touristische Entwicklung der bei-

den Gemeinden positiv beeinflussen soll. Das Nolde-Museum soll in enger 

Abstimmung mit den umliegenden Gemeinden die naturräumlichen Quali-

täten der Grenzregion als touristisches Merkmal hervorheben und für einen 

sanften Tourismus aufwerten.  

Landschaftsrahmenplan (LRP) und Entwurf Landschaftsrahmenplan 

Das Gotteskoog-Gebiet prägt den Natur - und Landschaftsraum rund um 

Neukirchen und Aventoft. In beiden Gemeinden sind wichtige Vogelschutz-

gebiete ausgewiesen, wodurch die Gemeindegebiete in diesen Bereichen 

vor vertikalen Fremdstrukturen zu schützen sind. Auch als touristische Ziele 

sind die Vogelschutzgebiete für die Gemeinden von besonderer Bedeutung. 

Im Landschaftsrahmenplan sind beide Gemeinde als anerkannte Erholung-

sorte und somit als Gebiete mit besonderer Erholungseignung definiert. 
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Abbildung 9: Auszüge aus dem Entwurf des Landschaftsrahmenplans Schles-

wig-Holstein (QUELLE: MINISTERIUM FÜR ENERGIEWENDE, LANDWIRTSCHAFT, UMWELT, NATUR 

UND DIGITALISIERUNG 2019) 

 

Baugrund als besonderer Entwicklungsfaktor1  

Die Bodenfunktion ist neben den anderen Umweltschutzgütern in der Ge- 

meinde Neukirchen bei künftigen Planungen von besonderer Bedeutung. 

Bereits heute finden sich im östlichen Siedlungsgebiet neuwertige Gebäude, 

die eine optisch sichtbare Schrägstellung aufweisen. 

Die Böden im Untergrund Norddeutschlands wurden während und nach der 

letzten Eiszeit gebildet. Aufgrund ihrer spezifischen Entstehung, bestehen an 

vielen Orten Böden, die sehr schlechte Baugrundeigenschaften haben, wie 

Torfe und weiche Ton- und Schluffböden. In Neukirchen handelt es sich im 

ºstlichen Siedlungsgebiet vor allem um den Bodentyp ăKleinmarschò mit den 

 

1 Die Informationen zur Bodenbeschaffenheit stammen aus dem Landwirtschafts- und Umweltatlas des Landes Schleswig-Holstein: http://www.umweltdaten.landsh.de/ (Stand: 

24. Oktober 2019) 

Bodenartenschichtungen Schluff bis Ton und im westlichen Gemeindegebiet 

um ăDwogmarschò also Bºden aus Schluss bis Ton ¿ber Lehmsand. 

Ein wichtiger Faktor für einen sicheren Baugrund ist eine ausreichende Si-

ckerwasserrate. Die regionale Bewertung dieser Rate liefert einen ersten Ori-

entierungswert, der bei konkreten Planvorhaben weiter zu erkunden und 

ggf. durch ausreichende Versickerungsanlagen zu beplanen ist. Es wird deut-

lich, dass es rund um den Ortskern der Gemeinde keine Standorte gibt, die 

nicht über eine geringe (10er-25er Perzentil- rosa Farbe) bis besonders ge- 

ringe (<10er Perzentil ð rötliche Farbe) Sickerwasserrate verfügen. Die vo-

raussichtlich günstigsten Eigenschaften finden sich rund um die bereits ge- 

planten Baugebiet ăAm Goldenen Ringò sowie ăAlter Koogò sowie den in 

westlicher Richtung angrenzenden Flächen. Weitere Lagen schließen im 

Westen des Hauptsiedlungsbereichs erst deutlich außerhalb der Ortslage an. 

In der Gemeinde Aventoft stellen sich die Bodeneigenschaften voraussicht- 

lich günstiger dar. Sowohl im Umfeld der Hauptsiedlungsbereiche in Rosen- 

kranz als auch in Aventoft finden sich auch Sickerwasserraten im mittleren 

Perzentil (25er-75er Perzentil ð orange Farbe). 
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Abbildung 10: Auszüge aus dem Landwirtschafts- und Umweltatlas des Lan- 

des Schleswig-Holstein (DATEN: MINISTERIUM FÜR ENERGIEWENDE, LANDWIRT-

SCHAFT, UM-  WELT, NATUR UND DIGITALISIERUNG DES LANDES SCHLESWIG-HOL-

STEIN 2019) 

 

Flächennutzungsplan der Gemeinde Neukirchen 

Der Flächennutzungsplan der Gemeinde Neukirchen stammt aus dem Jahr 

1976 und wurde als gemeinsamer Flächennutzungsplan für die Gemeinden 

der Wiedingharde erarbeitet. Die 75. und letzte Änderung wurde im Jahr 

2019 rechtswirksam. Hierbei wurde eine landwirtschaftliche Fläche zu einer 

Wohnbaufläche umgewidmet, um die Realisierung eines großflächigen 

Wohnbaugebietes zu gewährleisten.  

Flächennutzungsplan der Gemeinde Aventoft  

Im Jahr 2017 wurde der der Flächennutzungsplan (FNP) der Gemeinde Aven-

toft neu aufgestellt. Die Wohnbauflächenentwicklung konzentriert sich hier-

bei auf die Ortsteile Rosenkranz im Westen und Aventoft im Osten der Ge-

meinde. Aufgrund seiner Grenznähe und Lage entlang der L6 und L 32 wurde 

ein Sondergebiet mit der Zweckbestimmung Einzelhandel festgesetzt, in 

welchen sich maßgeblich der sogenannte Grenzhandel mit entsprechenden 

Infrastrukturen angesiedelt hat. Ein weiteres Sondergebiet mit der Zweckbe-

stimmung Einzelhandel findet sich zudem im Ortsteil Rosenkranz. Das Ge-

meindegebiet ist vor allem durch das Hülltofter Tief im Westen, angrenzen-

den zur Gemeinde Neukirchen und ein Waldgebiet im Osten geprägt.   

Im Gegensatz zu der konzentrierten Wohnbauentwicklung im Ortsteil Aven-

toft, hat sich Rosenkranz als typisches Straßendorf entwickelt. Die Flächen-

entwicklungspotenziale des Flächennutzungsplans sind in den vergangenen 

Jahren de facto ausgeschöpft worden.  
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Abbildung 11: Auszug aus dem Flächennutzungsplan (FNP) der Gemeinde 

Aventoft  (QUELLE: GEMEINDE AVENTOFT 2017) 

AktivRegion Nordfriesland Nord   

Das Motto der IEK (Integrierte Entwicklungsstrategie) der AktivRegion Nord-

friesland Nord lautet ăEine Region mit Energieò. Insgesamt wurden vier 

Schwerpunktthemen identifiziert, die maßgeblich die gebietsspezifische 

Ausrichtung der Strategie vorgeben. 

Á Schwerpunkthema Klimawandel und Energie 

Á Schwerpunkthema Nachhaltige Daseinsvorsorge 

Á Schwerpunktthema Wachstum und Innovation 

Á Schwerpunkthema Bildung 

Die Gemeinde Neukirchen als ländlicher Zentralort übernimmt wichtige 

zentrale Funktionen für seinen Nahbereich und somit auch für die Gemeinde 

Aventoft. Die Schwerpunktthemen der AktivRegion berühren somit in gro-

ßen Maßen die Funktionalität der Gemeinde, insbesondere die Ausstattung 

 

2 Die Informationen zur Nolde Stiftung stammen aus von der Website der Stiftung: https://www.nolde -stiftung.de/  (Stand: 14. Oktober 2019 

des Ortskerns sowie das touristische Angebot. Aufgrund der engen inter-

kommunalen Zusammenarbeit mit der Gemeinde Aventoft, aber auch der 

weiteren Umlandgemeinden, spielen die Projekte der Schwerpunktthemen 

ănachhaltigen Daseinsvorsorgeò und ăWachstum und Innovationò eine ge-

wichtige Rolle bei der zukünftigen Ausrichtung der Gemeindeentwicklung 

Neukirchens und Aventofts.  

Besonderheit: Die Nolde Stiftung Seebüll2 

Seit dem Tod des Künstlers Emil Nolde und seiner Frau Ada verfügt die Stif- 

tung Seebüll Ada und Emil Nolde über das Eigentum der beiden. Ein zentra- 

ler Auftrag der Stiftung ist die Öffnung der Kunstwerke Emil Noldes für die 

Öffentlichkeit. Aufgrund der Lage des Museums zwischen den Gemeinden 

Neukirchen und Aventoft in Sichtweite des Hülltofter Tiefs hat die Nolde 

Stiftung eine besondere verbindende Rolle inne. Sowohl der Noldeweg als 

auch die Straße Seebüll sind hierbei als wichtige Wegeverbindungen zu nen- 

nen. Zudem bietet die Nolde Stiftung neben dem Museumsbetrieb ein reich - 

haltiges Bildungs- und Kulturangebot für Jung und Alt.  

In den vergangenen Jahren hat die Nolde Stiftung vermehrt den Kontakt mit 

den Gemeinden gesucht, um gemeinsam Projekte für das Wohl der Gemein- 

den und der Stiftung zu entwickeln und umzusetzen. Dieser Weg wird von 

allen Protagonisten sehr positiv wahrgenommen und soll zukünftig weiter 

begangen werden 

 

https://www.nolde-stiftung.de/


13 

 

3. Bestandsanalyse  

3.1. Lage und Größe3 
Die Gemeinden Neukirchen und Aventoft liegen angrenzend an Dänemark 

im Norden des Kreises Nordfriesland und gehören dem Amt Südtondern an. 

Das Gemeindegebiet Neukirchens umfasst etwa 32 km². Dort leben derzeit 

1.135 Menschen. Das Gemeindegebiet Aventofts umfasst rund 15 km². Die 

Bevölkerungszahl beträgt derzeit circa 450 Menschen.  

3.2. Siedlungs- und Nutzungs struktur   

3.2.1. Siedlungs- und Nutzungsstruktur in Neukirchen  

Neukirchen ist eine ländliche Gemeinde und überwiegend durch landwirt- 

schaftliche und gartenbauliche Nutzungen geprägt. Im Süden der Gemeinde 

findet  sich der Bundesgaarder See und der Gotteskoogsee, welche von einer 

Moorlandschaft  umgeben sind. Zudem muss die Schmale als wichtiges Fließ- 

gewässer genannt werden. 

Neukirchen besitzt einen kompakten Hauptsiedlungsbereich entlang des 

Osterdeichs und einige kleinere Siedlungssplitter, die sich größtenteils als 

einzelne Höfe entlang des Straßennetzes im gesamten Gemeindegebiet ver- 

teilen. Eine Ausnahme bildet hierbei der Ortsteil Hesbüll, an dem auch das 

bisher einzige zusammenhängende Gewerbegebiet entwickelt wurde. Das 

Gewerbegebiet verfügt über keinen Entwicklungsreserven, weshalb bereits 

am Bevertoft ein neues Gewerbegebiet in der Umsetzung ist. 

Die zentralörtlichen Funktionen finden sich gut gebündelt im Kern der Ge- 

meinde, hierzu zählen neben dem evangelischen Kindergarten Neukirchen, 

die Emil-Nolde-Schule, ein Nahversorger, die Sportanlagen rund um das 

Haus der Vereine sowie das Schwimmbad Wiedingharde und die Johannes 

Kirche. Die Wohnbebauung hat sich in den vergangenen Jahrzehnten um die 

zentralörtlichen Funktionen gen Osten und Westen stetig erweitert. Weitere 

 

3 Quelle: Statistikamt Nord 2019 

Arrondierungen sind durch die Planungen angrenzenden an das Wohnge- 

biet ăAm Goldenen Ringò sowie der StraÇe ăAlter Koogò geplant und bereits 

durch eine Änderung des Flächennutzungsplans planungsrechtlich hinter- 

legt sowie in Teilen auch schon vermarktet. Im Rahmen bereits erfolgter 

Siedlungserweiterungen in Richtung Osten werden die Probleme der Ge- 

meinde mit einem g esicherten Baugrund deutlich. Hier kam es zu einem 

deutlichen Absinken von Neubauten. Die Beschaffenheit des Baugrundes ist 

daher als Planungskriterium für die Identifizierung künftiger Baugebiete ein 

zentrales Auswahlkriterium. 

3.2.2. Siedlungs- und Nutzungsstru ktur in Aventoft  

Die Gemeinde Aventoft weist zwei wesentliche Siedlungsschwerpunkte auf. 

Der Ortsteil Aventoft  stellt hierbei den Hauptsiedlungsbereich dar. Der Orts- 

teil Rosenkranz hat sich hingegen als typisches Straßendorf entwickelt, wel- 

cher seinen Abschluss am Grenzübergang nach Dänemark findet. In der Ge- 

meinde befindet sich kein klassisches Gewerbegebiet, jedoch eine Bünde- 

lung von Sonderstandorten am Grenzübergang entlang Dorfstraße, die 

maßgeblich durch Einrichtungen des Grenzhandels bestimmt sind.  

Als wesentliche naturräumliche Nutzungen sind der Aventofter Wald, das 

Hülltofter Tief sowie der Ruttebüller See zu nennen, wobei der Ruttebüller 

See zur Hälfte auf dänischen Grund liegt. Zudem prägt der Segelflugplatz 

südlich des Hauptsiedlungsbereichs das Gemeindebild. 

In räumlicher Nähe zum Hülltofter  See befindet  sich die Nolde Stiftung See- 

büll mit einem Museum und den Verwaltungsgebäuden. Für das Jahr 2020 

plant die Nolde Stiftung eine denkmalgerechte Sanierung des Nolde Hauses. 

Der Großteil der Flächen um das Museum ist in Privatbesitz. 
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3.2.3. Innenentwicklungspotenziale in den Gemeinden  

Gemäß dem Flächensparziel des Landesentwicklungsplans sollen langfristig 

keine Landwirtschafts- und Naturflächen neu für Siedlungs- und Verkehrs- 

flächen in Anspruch genommen werden. Dies entspricht dem UN Nachhal- 

tigkeitsziel (SDG) 15.3 und dem europäischen Flächensparziel, das im ăFahr- 

plan f¿r ein ressourcenschonendes Europaò festgeschrieben ist. 

Eine Überprüfung der Innenentwicklungspotenziale ist Voraussetzung, um 

diese Ziele auch im Rahmen der Gemeindeentwicklung bestmöglich zu un- 

terstützen. Neben dem reinen Standort (u.a. Lage, ÖPNV-Anbindung, Nähe 

zur Infrastruktur) sind hierbei Verfügbarkeit (Eigentumsverhältnisse und Ver- 

kaufsbereitschaft), konkurrierende Nutzungsinteressen (bspw. Freiraum- 

funktionen für die Dorfgemeinschaft, u.a. Ringreiterplatz) und sonstige 

Hemmnisse (bspw. Altlasten) zu berücksichtigen, um die Aktivierbarkeit der 

Flächenpotenziale zu beurteilen. 

Die potenziellen Innenentwicklungsflächen wurden durch die cima identifi - 

ziert und mit den Akteuren der Lenkungsgruppe sowie im Rahmen der Be- 

standsaufnahme mit den Bürgern diskutiert. Anschließend eine konkretere 

Einordnung der Baulücken und Flächenpotenziale nachfolgendem Muster: 

Á Baulücken = Baulücken stellen unverbaute Flächen dar, die im Innenbe- 

reich einer Gemeinde liegen (§34 BauGB), mit einem Bebauungsplan 

überplant oder in einem baulichen Kontext zu anderen Flächen stehen. 

Á F-Plan-Potenzial = F-Plan-Potenziale sind unverbauten Flächen, die im 

Flächennutzungsplan der Gemeinde als Wohnbauflächen planerisch er- 

fasst wurden, jedoch noch kein Bebauungsplan vorliegt oder die Fläche 

im Außenbereich vorzufinden ist. 

Á Flächenpotenziale = Flächenpotenziale sind weitere unverbaute Flä- 

chen, die aus fachlicher Sicht für die Wohnbauentwicklung von großer 

Bedeutung sein könnten. Allerdings sind die Flächen weder durch den 

Flächennutzungsplan noch durch einen konkreten Bebauungsplan pla- 

nungsrechtlich konkretisiert. 

Á Verkauft  /  in Planung = Unverbaute Flächen, die bereits veräußert wur- 

den sowie durch eine Bauleitplanung konkretisiert werden bzw. sind o- 

der deren Eigentümer bereits ein Bauvorhaben oder ein Bauanfrage an 

die Gemeinde herangetragen hat. 

Á Verkauft / in Bau  = Unverbaute Flächen, die bereits veräußert wurden 

und sich bereits in der Umsetzung befinden. 

Flächenpotenziale und Baulücken in Neukirchen 

Im Ergebnis ergibt sich folgendes Bild für die Gemeinde Neukirchen: 

Im Gemeindegebiet befanden sich zum Zeitpunkt der Erhebung keine nen- 

nenswerte Leerstände im Hauptsiedlungsbereich bzw. dem Innenbereich. Im 

gesamten Gemeindegebiet kann mit der typischen Fluktuationsreserve von 

rund 2,5 % gerechnet werden. 

Im Innenbereich der Gemeinde Neukirchen konnte eine Baulücke identifi- 

ziert werden, welche sich aus zwei Flurstücken am Osterdeich zusammen- 

setzt. Die restlichen unverbauten Flächen sind bereits veräußert worden. 

Hierbei befinden sich zwei der sieben Flächen bereits in Bau, die restlichen 

Potenziale sich noch in Planung. Für die größere Fläche am Alten Koog wird 

zum Stand November 2019 die Erschließungs- und Bauleitplanung bereits 

konkretisiert. 

Weitere Baulücken wurden aufgrund der Bodenverhältnisse und wichtigen 

Funktionen als Gemeindeflächen ausgeschlossen, wie bspw. die versiegelten 

Flächen am Alten Amtsgebäude, welche sowohl als Parkplatz als auch als 

Veranstaltungsfläche genutzt werden. Die Freifläche am Kirchenweg gegen- 

über dem Haus der Vereine übernimmt zudem wichtige soziale Funktionen 

als Ringreiterplatz und wird mit viel ehrenamtlichen Engagement gepflegt 

und betrieben. Auf einer weiteren prägnanten Freifläche im Wohngebiet  Al- 

ter Koog steht ein Sendemast. In Zusammenarbeit mit  dem Eigentümer wird 

derzeit daran gearbeitet, Blühwiesen um den Sendemast anzulegen. 
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Als wichtige Flächenpotenziale wurden fünf Flurstücke angrenzend an das 

Wohngebiet ăAm Goldenen Ring / Am Schulsteig / Alter Koogò sowie zwei 

Flurstücke im Osten entlang des Otzhusumwegs identifiziert. Aufgrund der 

bereits geschilderten Herausforderungen hinsichtlich des Baugrundes sowie 

der Nähe zur Ortsmitte  können die Flächen angrenzend an das Wohngebiet 

im Westen als prioritäre  Baulandentwicklungsflächen eingestuft  werden. Die 

Flächenpotenziale im Osten weisen hingegen Schwierigkeiten aufgrund des 

nassen Baugrundes auf, weshalb hier eher leichtere Bauweisen, wie bspw. 

die sogenannten Tiny-Houses bei Bedarf weiter konkretisiert werden könn- 

ten. 

Kategorie  Fläche in m²  

Baulücke 1.324 

Flächenpotenzial 73.650 

Verkauft / in Bau 1.984 

Verkauft / in Planung 21.822 

Abbildung 12: Flächenübersicht über die Flächenpotenziale in Neukirchen 

(CIMA 2019) 

Siedlungsteile, die sich für eine Grundstücksteilung oder eine Aufstockung 

(bspw. Flachdachbungalows) anbieten würden, konnten im Rahmen der 

Analyse nicht identifiziert werden. 

Es befinden sich keine Brachflächen im Gemeindegebiet. 

 

Abbildung 13: Flächenpotenzial Osterdeich (CIMA 2019) 

 

Abbildung 14: Fläche im Bau am Osterdeich (CIMA 2019) 
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Flächenpotenzial und Baulücken in Aventoft 

Für die Gemeinde Aventoft stellt sich das Bild wie folgt dar: 

Im Gemeindegebiet befanden sich zum Zeitpunkt der Erhebung acht nen- 

nenswerte Leerstände. Hiervon befinden sich sieben Leerstände im Ortsteil 

Aventoft, von denen jeweils vier als gewerbliche Leerstände erfasst werden 

konnten. Der achte Leerstand befindet sich in Rosenkranz und ist ein ge- 

werblicher Leerstand. Die Leerstandsquote beträgt somit rund 2,7 % gemes- 

sen am Wohnungsbestand in Wohn- und Nichtwohngebäuden. Zudem 

muss die typische Fluktuationsreserve von rund 2,5 % auch in Aventoft be- 

rücksichtigt werden. Die gewerblichen Leerstände in Aventoft gegenüber 

dem Grenzkroog nehmen den größten Einfluss auf das Ortsbild ein, da sie 

sehr massiv in zentraler Lage anzufinden sind. Der direkt angrenzende 

Wohnleerstand verstärkt diesen Effekt.  

 

Abbildung 15: Leerstand in der Dorfstraße im Ortsteil Aventoft (CIMA 2019) 

 

 

Abbildung 16: Wohnungsleerstand an der Dorfstraße im Ortsteil Aventoft 

(CIMA 2019) 

In der Gemeinde Aventoft konnten in den  Ortsteilen Aventoft und Rosen- 

kranz rund zehn Baulücken identifiziert werden, die zu Teilen Grundstücks- 

teilungen bedingen. Insbesondere die Baulücken in Rosenkranz entlang der 

Rosenkranzer Straße sind in diesem Zusammenhang zu nennen. Des Weite- 

ren ist in Rosenkranz eine identische Gemengelage hinsichtlich des nassen 

Baugrundes wie im Osten des Hauptsiedlungsbereiches in Neukirchen vor- 

zufinden. Die Baulücken entlang der Dorfstraße in Aventoft sind in privater 

Hand und werden vornehmlich als Gartengrundstück genutzt. Eine zentrale 

Baulücke stellt die Fläche hinter dem Parkplatz an der freiwilligen  Feuerwehr 

dar, welche derzeit als Wohnmobilparkplatz genutzt wird. 

Im Gegensatz zur Gemeinde Neukirchen finden sich im Hauptsiedlungsbe- 

reich des Ortsteils Aventoft  und in Rosenkranz Flächenpotenziale, die bereits 

im Flächennutzungsplan aus dem Jahr 2017 als Wohnbauflächen planungs- 

rechtlich erfasst wurden. Den F-Plan-Potenzialen in Aventoft  ist derzeit keine 

wirkliche Nutzung hinterlegt, mit Ausnahme der Fläche an der Dorfstraße, 

auf der die Pferde des Eigentümers weiden. In Rosenkranz werden die 
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Potenziale teilweise als landwirtschaftliche Flächen genutzt. Eine Aktivierung 

wird durch den nassen Baugrund erschwert. 

 

Abbildung 17: F-Plan-Potenzial in der Dorfstraße in Aventoft (CIMA 2019) 

 

Abbildung 18: F-Plan-Potenzial in Rosenkranz (CIMA 2019) 

 

Im und um den Hauptsiedlungsbereich des Ortsteils Aventoft  konnten einige 

weitere Flächenpotenziale festgestellt werden, die bisher planungsrechtlich 

nicht unterlegt  sind. Die Flächen entlang der Dorfstraße würden zur Stärkung 

der Ortsmitte beitragen. Die Flächen entlang des Westerunterlands und um 

den landwirtschaftlichen Betrieb würden die bereits begonnene Arrondie- 

rung des Siedlungskörpers fortführen. Das Flächenpotenzial angrenzend an 

den Wohnleerstand im Auftaktbereich des Ortsteils nimmt eine wichtige 

Rolle bei der Reaktivierung des Leerstandes ein. Hierdurch könnten moderne 

Grundstückszuschnitte und eine dichtere Bebauung die Attraktivität  des der- 

zeitigen Leerstandes erhöhen. 

Kategorie  Fläche in m²  

Baulücke 6.282 

Flächenpotenzial 50.630 

F-Plan-Potenzial 12.838 

Verkauft / in Planung 642 

Abbildung 19: Flächenübersicht über die Flächenpotenziale in Aventoft und 

Rosenkranz (CIMA 2019)  
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3.3. Soziale Infrastruktur 

3.3.1. Soziale Infrastruktur in Neukirchen  

In Neukirchen gibt  es aktuell einen Nahversorger, der direkt im Ortszentrum 

gegenüber dem evangelischen Kindergarten Neukirchen verortet ist. An- 

grenzend an den Kindergarten finden sich die Grund- und Gemeinschafts-

schule Emil-Nolde-Schule sowie das Schwimmbad Wiedingharde. Die Emil-

Nolde-Schule ist durch einen Mensaneubau in den vergangenen Monaten 

erweitert worden. Zudem soll das Angebot des evangelischen Kindergartens 

um eine weitere Kindergruppe ergänzt werden, Im Zuge des Demografi-

schen Wandels könnte eine Öffnung des Angebotes für weitere Bevölke-

rungsteile geprüft werden. Das Schwimmbad wird durch die im Gemeinde-

gebiet befindliche Biogasanlage mit Energie und Wärme versorgt. Moderni-

sierungsaufwand besteht vor allem hinsichtlich der Sanitär- und Belüftungs-

anlagen im Hauptgebäude. Abgerundet wird die Konzentration der sozialen 

Infrastrukturen durch den Reitplatz gegenüber dem Haus der Vereine. 

 

Abbildung 20: Emil-Nolde-Schule (CIMA 2019) 

 

Das Haus der Vereine liegt direkt an den Sportanalgen im Kirchweg und ist 

der zentrale Ort für das soziale Miteinander in Neukirchen. Neben zahlrei- 

chen Vereinen beheimatet es das Bürgermeisterzimmer sowie Versamm- 

lungsräume unterschiedlicher Größe. Allerdings weist das Gebäude zahlrei- 

che Modernisierungsrückstände auf, ist nicht barrierefrei gestaltet und ent- 

spricht nicht mehr heutigen Anforderungen an Versammlungsräume. Das 

Gerätehaus der direkt gegenüberliegenden freiwilligen Feuerwehr könnte 

ebenso wie das modernisierungsbedürftige Multif unktionsfeld am Sport- 

platz in die Planungen mit einbezogen werden. Der Bauhof wäre eine prü- 

fenswerte Nachnutzungsoption für das freiwerdende Gebäude der Feuer- 

wehr. 

 

Abbildung 21: Haus der Vereine (CIMA 2019) 

Die medizinische Versorgung ist mit einer Allgemeinmedizinerin und einem 

Zahnarzt ortsangemessen für einen ländlichen Zentralort. Aufgrund von 

Nahfolgeproblematiken und nicht mehr zeitgemäßen Praxisräumen ist der 

Neubau eines Ärztehauses unter Einbeziehung des ortsansässigen 




















































































































































































































































































